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Amtlicher Theil.
. . „ Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit
"Uechöchster Entschließung vom 17. September d. I .
^'ordentl ichen Professor der Äautechnil an der böh-
«Men technischen Hochschule in Prag und General«
^retar der böhmischen Kaiser-Franz-Iosef-Nkademie der
^'Mschaften, Literatur und Kunst in Prag Josef
m i t w " ^ " ^ ^ " ^^ eisernen Krone dritter Classe

"llchsjcht der Taxe allergnädigst zu verleihen geruht.

Ass ^ ' ^ U"b k. Apostolische Majestät haben mit
""«höchster Entschließung vom 18. September d. I .
^'außerordentlichen Professor Dr . Engelbert M ü h l -
n ^ e r zum ordentlichen Professor der Geschichte des
^melalters und der historischen Hilfswissenschaften an

"Nioersität in Wien allergnädigst zu ernennen geruht.
G a u t s c h m. p.

d luc l ^ ^ ' September 1896 wurde in der l. l. Hof. lind Staats»
Etücl? ? ^ ' X - «nb I.I. Stück der italienischen und das I.Vl.
und n»^ bähluischen Ausgabe des Neichögesehblatts ausgegeben

"sendet.

l l t l lm^"^ bmd das XXXl. Stück deS LandesgeselMtts flir
""Ergeben und versendet.

3lr. 4i^selbe enthält unter
dnn. Kundmachung der k. l. Landesregierung für Krain
°m 23. September 189«, Z. 14.448, betreffend die Frei«

!,z U des Verlehrs mit Neben und anderen Reblaus-
^Wrn zwischen den Gemeinden Senosetsch und Niederdors
m,.politischen Bezirks Adelsberg und dem in der Kund.
litt. ,6 " ° " ' ^ ^ März 1896, L. G. V l . Nr. 19, bezeich.

°" I I . Weinlillugebicte des HerzogthumS Krain.
°" der Redaction des Landesgesetzblatts für Krain.
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Nichtamtlicher Theils
t>ez, ^aatenstands- " " b Erntebericht

' '' Ackerbaunlinisteriums nach dem Stande von
Mitte September 1896.

?v ".
Zuge ^ E l n t e der Hirse ist in den Karstländern im
W n l i t t ? ," le <ch°n beendet, und lässt im ganzen eine

"ere Ernte erwarten.
in, allaen,^ ^ " " te Flucht gebaute Buchweizen steht
^ ^ l u e i n e n noch ziemlich gut, wenn er auch an

manchen Orten durch die viele Nässe gelitten hat. Hin-
gegen ist der als einzige Frucht in Galizien gebaute
Buchweizen infolge der Dürre vielfach gänzlich zu-
grunde gegangen, so dass nur eine schwache Ernte zu
erwarten ist.

Die Hülsensrüchte lassen nahezu eine Mittelernte
erwarten. Fehlt es auch einerseits nicht an recht
günstigen Nachrichten, die namentlich aus den Nordost'
ländern kommen, so wird anderseits vielfach über
schlechte Schotenbildung und Verfaulen der nicht an
Stangen gezogenen Pflanzen infolge der Nässe sowie
über Verluste an Körnern durch Aufspringen der
Schoten geklagt.

Die Kartoffeln haben durch die Nässe besonders
gelitten, indem dieselbe das Auftreten der Fäule außer-
ordentlich begünstigte; aus den Nordwestländern kommen
Nachrichten, welche das Zugrundegehen der Knollen bis
zu 75 pCt. infolge der Fäule melden.

Aber auch in den Gegenden der mittleren und
nördlichen Zone, wo diefe Krankheit nicht in ungewöhn-
lichem Maße aufgetreten ist, befonders in den Nord»
ostländern, sind die Ernte»Aussichten wenig günstig,
da die Knollen klein geblieben si'id. Auch haben Feld»
mäufe und Engerlinge vielfach großen Schaden an-
gerichtet. Doch kann in Galizien immerhin eine Mittel«
ernte erwaltet werden. Nur in den Südländern (Süd-
Ti ro l , Küstenland und besonders Dalmatien) liefert die
eben im Zuge befindliche Ernte ziemlich befriedigende
Ergebnisse.

Die Zuckerrüben zeigen vielfach eine übermäßig
üppige Entwicklung des Krautes auf Kosten der Rüben
selbst, welche klein und von sehr geringem Zucker-
gehalte sind.

Oefter wurde Beschädigung durch Nässe beobachtet,
welche sich durch Gilben der Blätter bemerllich machte
und stellenweise das Faulen der Rüben verursachte.
Auch Schäden durch Engerlinge und Feldmäuse werden
gemeldet. Jedoch zeigen die Zuckerrüben in den Nord»
west' und in den Nordostländern nicht allzu selten einen
ziemlich befriedigenden Stand.

Aehnlich verhält es sich mit den Futterrüben,
welche eine Mittelernte erwarten lassen.

Das Kopflraut zeigt nach den meisten Berichten
große Blätter, aber äußerst mangelhaft gebildete Köpfe.
Vielfach wird über Faulen des Krautes und über
Raupenfchäden geklagt. I ü Galizien und in der Buko-
wina hat die Dürre dem Kraute oft geschadet. Doch

fehlt es nicht an Nachrichten aus den meisten Ländern
über recht guten Stand.

I n den Alpen- und in den Nordwestländern
wurde die Heu-Ernte der einmähdigen Wiesen und die
Grummet-Ernte unter den denkbar ungünstigsten Ver-
hältnissen fortgefetzt; zumeist konnte dieselbe des Regens
halber gar nicht oder doch nicht ohne bedeutende Be-
fchädigung eingebracht werden, wurde vielfach zur Ver-
fütterung untauglich, verfaulte wohl auch und konnte
dann nur noch als Dinger Verwendung finden. Auch
wurdm viele Wiefen verschlämmt.

Der Graswuchs auf den Alpen war häufig un-
genügend, so dass die Alpen vorzeitig abgetrieben werden
mussten.

Der heurige Klee ist sehr gut gerathen; hingegen
hat der Samenklee fast gänzlich fehlgeschlagen, wenn es
auch nicht an günstigen Nachrichten aus Galizien und
der Bukowina fehlt.

Die Aussichten auf eine gute Weinlefe — schon
in der vorigen Berichts Periode wesentlich reduciert —
haben sich noch weiter verringert. Zu der Peronospora,
welche fast überall großen Schaden anrichtete, gesellte
sich in verschiedenen Gegenden von K r a i n und der
Südländer das Oidium. I n den nördlichen Ländern
sind außerdem die Grünfäule und in I f t r ien Anthral»
nose und Black rot aufgetreten. Die erhalten gebliebenen
Trauben sind in der Reife bedeutend zurück, so dass
wenigstens in der mittleren und nördlichen Zone ein
zuckerarm.es Product zu erwarten ist. I n vereinzelten
Fällen haben sich gute Erntrhoffnungen erhalten, so
namentlich in verschiedenen Gegenden von Dalmatien,
seltener in Südtirol.

Bezüglich der Quantität sind auch in K r a i n
sowie in einigen Gegenden von Nieberösterreich und
Steiermark die Aussichten nicht eben ungünstig.

Die Aussichten bezüglich der Obsternte sind. soweit
dies überhaupt möglich ist, noch schlechter geworden, als
sie in der vorigen Berichts-Periode waren.

Das wenige vorhandene Obst wurde vielfach
durch die Stürme abgefchlagen; auch Fäulnis trat
häufig ein.

Der Anbau der Wintersaaten wurde in den von
übermäßigen Regen heimgesuchten Gegenden durch die
Nässe des Bodens vielfach erschwert oder ganz un-
möglich gemacht; mit Rücksicht auf die vorgeschrittene
Zeit wird er an vielen Orten wohl aufgegeben und die
zur Winterung bestimmte Fläche unbebaut gelassen

Feuilleton.
Das Gemeilldelind.

Von Ulsred v. Hedeufijerna.

^ Etikett ? " ^ Herrgott nicht so genau nimmt mit
3 ^ der l eine U ^ " ' " ' ' es wohl begreiflich finden,
.bor nock 3 ? / ! " weder Mutter noch Vater kannte.
2°hte, dir ^ kleme Peter seinen ersten Schrei heraus-
1«^ offenbart s ^ c " ' ^ r "n armes uneheliches
Men. Eg ^ " - ' hatte sem Vater den kleinen Ort ver-
Obiger d e ̂ l n ^ ^ " so, dass man vor einem
K > r e n G ^ V M M ' und ich kenne keinen
mK"gesicht^"b a ' °ls so ein harmloses, unschuldiges
^lden B l i c k ' z ^e^men ^ngen haben trotz ih?es

wied r v e r ^ k ^ ^wurfsvolles. dass man es
""? diese kleinen stämmigen

was er ihnen
3 > Vlulter?tt ^ " ^ ^ d e s Todes drohen. Einer
u > 'st ja d° 5 ^ Flucht nicht gestattet; die
^ s°lche Schulden bei heller
^ " c h t ?jch an ^ ^ arme Mutter Peters

M w e ^ nur ihr armes,
^ ° « > denn die < ^ ^ ^ ^ ^ vergeben, und so

«l.f ^ "e r war v r N " ^ " unter Qualen.
U 5 " s " " j'mges Kalb, das

Hatte er sich doch unterstanden, eine Milchkruke um-
zustoßen l

Mutter Anna war die Frau des Bauern Masse,
und die umgestoßene Milch war dazu bestimmt, ihr
und der Magd als Erfrifchung bei der Feldarbeit zu
dienen. Der arme Peter aber war aus dem Armen-
Haufe von der Gemeinde verkauft worden, für 35
Kronen jährlich, und der Bauer hatte den kleinen vier-
jährigen Peter übernommen. Wie wenig blieb doch für
das arme Menschenkind an L,ebe und Zärtlichkeit übrig,
wenn man bedenkt, dass er für 35 Kronen jährlich
Bekleidung, Kost, Wohnung, Beaufsichtigung erhielt!
Konnte es da zu verwundern sem, wenn die Ruthe ihre
Schuldigkeit that und man die Schreie des armen
Peters überall hörte? Wle oft m unserem Leben treten
un« Bilder vergangener Zelten vor die Augen, aber
dem armen Peter war mchts geblieben, als blauer
Flachs und nn wunder Rücken — vor ihm aber lag
Arbeit und Entbehrung.

Dann wurde Peter größer und der Bauer Masse
bekam nur noch 15 Kronen von der Gemeinde, dafür
aber musste nun der arme Peter arbeiten. I m Winter
jede Nacht Punkt 8 Uhr kam der Holzpantoffel des
Bauern der mit Mutter Anna in dem Zimmer schlief,
nach der Ofenbank geflogen, wo der arme Peter den
Schlaf dcS Gerechten schlief, unter und über sich ein
Bund Stroh und eine armselige Pferdedecke, die chm
als Laaerstälte diente. Dann musste er aufstehen und
dreichen Der Bauer wollte ja gewiss nichis Böses nnt
dem Holzpantoffel, aber da es srüher w e w elektrische
Klinaeln noch Weckeruhren gab, musste Peter auf
solche Art geweckt werden. Die Hauptsache war, dass
der andere Holzpantoffel nicht auch noch geflogen lam.

Peter hatte das hässlichste Gesicht von der Welt
und die beste Singftimme in ziemlich weitem Umkreise.
Musste der arme Schlingel Kindsmagd spielen und
schrien die Kinder aus Furcht vor seinem hässlichen
Gesichte, so sagte die Mutter Anna: «Du gräulicher
Aengel, du erschreckst die Kinder mit deiner garstigen
Fratz?.»

Der Küster des Dörfchens meinte, man sollte seine
Stimme ausbilden lassen, denn er würde einen herr-
lichen Tenor abgeben.

Sein Lieblingslied war das vom Bootsmann, der
mit der Prinzessin würfelt. Für den armen Burschen
lag so etwas Berauschendes in dem Gedanken an den
armen verlassenen Bootsmann, der so lange mit der
Prinzessin würfelte, bis er Hab und Gut und zuletzt
ihr Herz gewonnen hatte. I n seiner Einbildung war
er der Bootsmann selbst, die Prinzessin war St ina,
die Tochter des Bauern, die er, ach! so manches
liebe mal sanft in den Schlaf gefungen hatte und die
nun sein armes kleines Herz liebte. Aber wer gibt
etwas auf das Herz eines armen verlassenen Menschen!

Der alte einfache Pfarrer, der ihn confirmiert,
hatte ihm viel Lehrreich?« von den Pflichten der
Armen erzählt, und wie dankbar sie Gott sein müssten,
der die Herzen der Reichen für sie erweiche, und das?
die Armen sich durch Gehorsam ein Stück Himmelreich
erwerben sollten. Dafür hatte aber der arme Peter kein
Verständnis; er begriff nur fo viel. dass leine Ge»
meinde mehr sür ihn etwas zahlen müsse, sondern dass
er frei und unabhängig sei und sich verdingen ldnne,
wo es ihm beliebe.
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werden müssen, wie dies bezüglich des Rapses that«
sächlich in manchen Lagen bereits geschieht. Die schon
in den Boden gebrachten Saaten sind übrigens zumeist
gut aufgelaufer. !

I n jenen Gegenden, welche unter der Dürre zu
leiden hatten, wurde der Anbau durch die große Härte!
des Bodens sehr erschwert, ist aber doch annähernd ent-
sprechend vorgeschritten. ,

Politische Ueberficht.
L a i b a c h , 25. September.

Die «Presse» hebt in einer Besprechung des jüngst
in T e p l i t z stattgefundenen D e u t s c h « b ö h mischen
P a r t e i t a g s die verhältnismäßig maßvollen Com-!
mentare hervor, welche die Beschlüsse dieses Parteitags!
in den deutsch'böhmischen Blättern gefunden haben, und,
contrastiert damit die aufreizende Sprache, welch: das^
Organ der deutschen Fortschrittspartei über den^
Gegenstand führt. Das Blatt tadelt lehtbezeichnetes ^
Vorgehen und schreibt schließlich: «Lägen nicht die
ruhigen Stimmen der deutschen Blätter in Böhmen!
und Mähren vor, so würden die mahnenden Schlüsse,
die das hiesige Organ der deutschen Fortschrittspartei
aus dem Teplitzer Parteitage zieht, mehr als akademi»
schen Wert zur Beurtheilung des Programms dieser
Partei aufweisen. So genügt der Ausdruck aufrichtigen!
Bedauerns, eine junge Partei ihre Existenzbedingung
im unseligen Zwiste der Nationalitäten suchen zu sehen.
Das staatliche Interesse des nationalen Friedens in
Böhmen derart zu ignorieren — es gibt keine noch so
fein erdachten parteitaktischen Motive, welche eine solche
Methode, auf die Schürung drr nationalen Zwietracht
die Einigkeit der Deutschen zu gründen, exulpieren,
geschweige rechtfertigen könnten.»

Heule werden in den k ä r n t n e r i s c h e n Städten
die Wahlen vorgenommen werden. — Wie bereits ge-!
meldet, wurden bei den vorgenommenen Landtagsmahlen
in den Städten und Handelskammern der S t e i e r - ^
m a r k in G r a z selbst die bisherigen Abgeordneten,
Bürgermeister Dr. Portugal! und Dr. v. Schreiner, ferner!
der deutschfortschrittliche Candidat Vicebürgermeifter i
Koller ss>wie der D^utschnationale Dr. V. Derschatta
gewählt. Dr. Hofmann v. Wellenhof, welcher in der
inneren Stadt durchfiel, hat infolge dieser Niederlage
den Verzicht auf sein Reichsrathsmandat angezeigt.
Von deutschnationaler Seite wurde gegen die Wahlen
in Graz Protest erhoben.

Das Compromiss im o b e r ö s t e r r e i c h i s c h e n !
G r o ß g r u n d b e s i t z e ward dahin geändert, dass
seitens der conservative« Partei die Bedingung fallen!
gelassen worden ist, dass ein ähnliches Compromiss auch ^
im niederösterreichischen Großgrundbesitze zustande
kommen müsse.

I m Finanzausschusse des u n g a r i s c h e n A b «
g e o r d n e t e n h a u s e s unterbreitete gestern der Re«
ferent H e g e d ü s den nach den Vereinbarungen des
Ausschusses veröffentlichten Bericht über den Voranschlag
pro 1897, welcher vom Ausschusse angenommen und!
authentificiert wurde. Der Referent wurde damit
betraut, den Bericht in der am 1. October d. I . statt«
findenden Sitzung des Abgeordnetenhauses vorzulegen.

Wie der «Neuen Freien Presse» aus B u d a p e s t
gemeldet wird, hielten die außerhalb der Parteien
stehenden Abgeordneten in der Wohnung des Grafen

Julius Szapary abermals eine Conferenz ab. Das
hierüber ausgegebene officielle Bulletin besagt, dass
Wahlangelegenheiten besprochen wurden und die nächste
Conferenz zu Beginn des Monates October abgehalten
wird. Die Fraction habe also ihre Auflösung formell
noch nicht beschlossen, es unterliege aber keinem Zweifel,
dass ein Theil der Mitglieder, und zwar der größere
Theil, in die Regierungspartei, ein anderer in die
Nationalparlei eintreten wird. Inzwischen hat Graf
Abraham Gyürky die Fraction bereits verlassen und
seinen Eintritt in den Club der liberalen Partei auch
formell angemeldet. Dasselbe that der Abgeordnete
Koloman Szentivany von der Nationalpartei. — Nach
einer B u d a p e s t er Meldung beabsichtigt Graf
Alexander K a r o l y i , nun ernsthaft an die Organisation
der A g r a r p a r t e i zu schreiten. Zu diesem Zwecke
fand gestern unter dem Vorsitze des Grafen eine
Sitzung statt, in welcher die sofortige Inangriffnahme
der Organisations-Arbeiten beschlossen wurde. Mitglied
der Partei kann jeder ohne Rücksicht auf seine politische
Stellung werden, Her sich als Anhänger des Agrar-
programmes bekennt. Für die zu gründend? Partei soll
schon in nächster Zeit in ausgiebigster Weise agitiert
werden, und werde die Partei drei Journale zur
Propagierung ihrer Tendenzen herausgeben, ferner
in allen Theilen des Landes Volksversammlungen ver-
anstalten.

Nach einer der «P.E.» aus R o m zugehenden
Meldung ist der italienische Botschafter in London,
General F e r r e r o , nach beendeter Cur aus Karlsbad
in Mailand eingetroffen und begibt sich demnächst von
dort nach der Hauptstadt, um mit dem Minister-
präsidenten Marchese d i R u d i n i und dem Minister
des Aeußern V i s c o n t i - V e n o s t a zu conferieren.
Wie unsere Meldung hinzufügt, glaubt man in unter-
richteten Kreisen, dass General Ferrero den Botschafter»
Posten in London mcht allzulange Zeit mehr betleiden
werde. — Der Botschafter in Petersburg. Marchese
di W a f f e i , hat sich nach Ablauf seines Urlaubes
wieder auf seinen Posten zurückbegeben.

Die f r a n z ö s i s c h e R e g i e r u n g hat mittelst
cines Erlasses vom 19. d. M . die Zusammensetzung des
obersten C o l o n i a l r a t h e s in bemerkenswerter Weise
abgeändert. Es werden nämlich die bisherigen M i t -
gl cder des genannten Rathes durch eine Anzahl von
Fachmännern auf handelspolitischem und militärischem
Gebiete vermehrt, zu dem Zwecke, um namentlich die
Ausbreitung des französischen Handels und der fran-
zösischen Industrie in den Colonien energischer als
bisher zu betreib n. Außerdem wurde von diesem
Colonialrathe ein».' permanente Special-Commission
abgetrennt, welche derart zusammengesetzt ist, dass sie,
so oft es nöthig erscheint, sofort einberufen werden
könne, um über die Handelsbeziehungen zwischen
Frankreich und seinen Colonien zu berathen. Man
erwartet von diesen neuen Anordnungen der Regierung
ersprießliche Resultate für beide, die Republik und die
französischen Colonien.

K ö n i g i n V i c t o r i a überschritt am 23. Sep-
tember die längste Negierungsdauer der e n g l i s c h e n
Herrscher. Aus diesem Anlasse erhielt sie von allen
Seiten Beglückwünschungen. Unter den ersten stellten
sich der Kaiser und die Kaiserin von Russland mit
ihren Glückwünschen ein.

Die span ische R e g i e r u n g beschloss, 8lW
Mann als Verstärkung nach den P h i l i p p i n e n z«
senden. Ueberdies werden Marinetruppen nach Fernando'
Po wegen der großen Anzahl der dort befindlichen
Deportierten aus Cuba dirigiert. ,

Wie man der «Pol. Corr.» aus B e l g r a d
meldet, ist die in mehreren auswärtigen Blättern ver<
breitete Nachricht, dass das Cabinet N o v a l o v i c M
den Vorgängen in Macedonien Stellung nehmen woue
und dass in einem unter dem Vorsitz des Königs ab-
gehaltenen Ministerrathe diesbezügliche Beschlüsse ge'
fasst worden wären, ohne thatsächliche Begründung.
Die Haltung Serbiens der Bewegung in Macedomen
gegenüber hat seit dem Vorjahre leine Aenderung er-
fahren, und fährt die Regierung fort, so viel es an ' ^
liegt, zur Erhaltung des Friedens am Balkan del'
zutragen. Die Meldung, dass der Ministerprästdenl
und Minister des Aeuhern, Herr Novakovic, den M ' ü
Alexander nach Cetinje begleiten werde, ist unrichtig'
I n der Suite des Monarchen dürfte sich von den
Ministern lediglich der Kriegsminister General Fra-
nassovic befinden.

H i n s i c h t l i c h d e r R e i s e d e s r u s s i f y "
K a i s e r p a a r e s nach P a r i s verlautet: Die Le-
gierung hat fünf Millionen und die Stadt P° "s "« '
einhalb Millionen für die zu Ehren des r u s M "
Kaiserpaares zu veranstaltenden Festlichkeiten bewilM-
Wie der «Standard» meldet, unterzeichnete der Kal>e
von Russland eine Verfügung, dass die russische ^".
tionalflagge die Farben weiß-bluU'roth künftig in yo

,zontaler Aufeinanderfolge von unten nach oben, en^
gegengesetzt der bisherigen Reihenfolge, tragen sou-

! Die T ü r k e n verhafteten mehrere Notable ^
!Elassona, Samarini und Kozani als solidarisch "V
, der macedonischeu Bewegung. Die macedonischen T " ^ "
^verübten diverse Excesse unter dem gleichen Vorwan ^
Zwei französische Panzerschiffe und zwei Kreuzer/.

! hielten den Befehl, zur Verstärkung der franzlüM'
,Levante-Es cadre abzugehen. ^

I m nächsten Monate gehen 164 Osficiere ""
i Soldaten des Nottstassordshire - Regiments zur ^
'stärlung der N i l e x p e d i t i o n ab. Gleichzeitig "
l geben sich 126 Officiere und Mannschaft des M '
Gloucestershire-Regiments nach Egyten, stoßen l ^
nicht zum Expeditionscorps. Die «Times» s ^ " ' ,i
militärische Bedeutung der Orte Eldebbeh u»d " ^ ,
mache die Besatzung beider Plätze wahrscheinlich. ,
gleich das ursprüngliche Endziel Dongola gewesen >
Der bisher getroffene schwache Widerstand forde" «
weiterem Vordringen auf.

Tagesneuigleiten.
— ( I n t e r p a r l a m e n t a r i s c h e F r i e d e "

C o n f e r e n z i n Budapest.) Präsident Sz'lagy' '^ ^
der Conferenz das Danltelrgramm Seiner Majes^ ^
Kaisers für die Huldigung mit. Die Eonferenz " ^ «jll,'
Antrag Apvonyis an, auch Delegierte von nicht" ' z
tionellen Ländern zur Colchrenz zuzulassen. Die 6°" '^z-
berieth sodann den Schuh der Fremden und bas ^
Weisungsrecht und nahm die dnrch Zusahanttägeerg ^
Resolution des Theilnahme,« der Eonjerenz ^ ^,
Deutschland an, welche unter anderem besagt, d ^ ^ ,
tectlon nationaler Arbeit sei lein genügendes ^ ^ «

Unerbittlich Oericht.
Roman von K. Klinck.

I.
E i n e d u n k l e T h a t .

«Sie waren Zeuge, dass der Ermordete das Geld
in dem Contor des Bankhauses Heinrichs <k Co. in
Empfang genommen hat?»

«Allerdings. Ich habe gleichzeitig mit ihm das
Local betreten, und wir haben es gemeinsam wieder
verlassen.»

«Wurde der Betrag in Gold gezahlt?»
«Nein. Hartner erhielt neun neue Eintausend-

Markscheine und zwei zu je fünfhundert. Auch das übrige
Geld ist in Banknoten gezahlt worden, doch sah ich
es nicht aufzählen, weil ich inzwifchen meine eigenen
Geschäfte besorgte.»

«Sie haben dann gesehen, dass Herr Hartner die
Noten in sein Portefeuille legte?»

«Ja.»
«Welcher Art war diefes Portefeuille?»
«Ich kann darüber mit Bestimmtheit eine Aus-

kunft nicht geben, Herr Amtsrichter. Ich vermuthe
indessen, dass Hartner ein altes Portefeuille aus Juchten
mit sich führte. Er besaß ein solches, und ein neues
in seinem Besitz würbe mir aufgefallen sein.»

«Wo brachte der Ermordete das Portefeuille
unter?»

«Er schob es in die Brusttasche seines Ober-
Ä n ü v i e n ^ ^ ^ ^ " ^ " Rath, denselben zu°

war in seine Seele gefallen, doch musste er ebenso
schnell verlöschen, wie er entstanden war.

«Was veranlasste S ie , Herrn Hartner einen
solchen Rath zu ertheilen? Es war gegen Mittag, Sie
hatten nur lebhafte Straßen zu passieren!» sagte er
langsam.

«Der Rath wurde mehr im Scherz ertheilt. M i r
fiel aber auch auf, dass Hartner, der den M r t des
Geldes im Entbehren schätzen gelernt hatte, plötzlich
den Eindruck machte, als sei das Umgehen mit Tausenden
für ihn Gewohnheitssache.»

Der Sprecher, ein großer, stattlicher Herr, war,
während die Fragen an ihn gerichtet wurden, sichtlich
in großer Erregung, gab aber nichtsdestoweniger seine
Antworten ohne jedwedes Zögern, ohne Besinnen. Er
machte den Eindruck eines Mannes, der zu der An-
nahme berechtigt ist, dass niemand ihn mit dem
Verdacht, ein Verbrechen begangen zu haben, belasten
könne.

Ein solcher war auch in der That nicht vorhanden.
Als der Amtsrichter jetzt in seinem Verhör fortfuhr,
hatte dessen Stimme vollständig den scharfen, in»
quirierenden Ton verloren.

«Ist Ihnen beim Verlassen des Locals nichts
aufgefallen? Ich meine, sahen Sie sich oder Ihren
Freund nicht von iigen!) einer Seite beobachtet?»

«Ich habe über diesen Punkt schon nachgedacht,
finde aber temen Anhalt. Die Straße war, wie immer
um diese Zeit, sehr belebt, und wir befanden uns in
eifrigem Gespräch. Als wir in die Fricdrichstraße ein-
biegen wollten, trat eine Dame auf Hartner zu. Durch
ein leise gesprochenes Wort, das meinen Ohren eut-
gieng. veranlasste sie ihn zum Stehenbleiben, während
ich gedankenlos meinen W?a fortsetzte, vielleicht nur,

um nicht insdiscret zu erscheinen. Beide s t ^ a ^ " t„el,
Augenblicke miteinander. Dann folgte mir Y ^ ^
mich zu bitten, ihn in dem Restaurant " " ^ f M N
erwarten, wohin er mir in einer Viertelstunoe , ^
werde. Seitdem habe ich ihn nicht wiedergesehen^. ^
morgens, in aller Frühe, ließ Frau Hartner ^ ^ „
anfragen, ob, wo und wann ich mit ^ l ^ n b l ^
zusammengetroffen sei. Aber in demselben '""^aeben,
als ich im Begriffe stand, mich zu ihr z" ^ H r i ^
brachte ein Bekannter mir auch bereits dte ^f t
von dem furchtbaren Vorfalle. Mein .erster . ^ " ^ „,,ch
der unglücklichen F rau , mein zweiter suy
Hieher.. ^ ^molde"!'

«Würden Sie die Dame, welche den ^ . ^ ,
an der Ecke der Friedrichstraße angesproy
wiedererkennen?» mrofil.'

«Schwerlich. Ich fah nur flüchtig ,hr H ' « « <
«Ist Ihnen an diefer Frau nichts « » 1 3 " ^ ^
«Nichts. Ich dachte nur, dass sie oe"

Ständen angehören müsse,» s , .^s 9U
«Könnten Sie vielleicht ihr muthmaß"^

angeben?» ><Mrl ich'^
«Vielleicht. Ich fragte mich u n " ' ! " " ^. ^

welchen Beziehungen sie zu Hartner stehen
schätzte sie dreißig bis vierzig Jahre alt. ' ^ h M

«hörten Sie nichts von der z w ^
Personen geführten Unterhaltung?» ve rhü t t

«Nichts. Der Straßenlärm hatte es ^ M
müssen, auch wenn ich den Sprechenden n ^
wäre, was nicht der Fal l war.» ^ugen ^s

Das Verhör mit dem f r e i w i l l ' g e n H ^ er "
beendet, und Herr Fricdemann tonnte, "?,^,gsz'"'
vorgelesene Protokoll unterschrieben, das ^ v ^
verlassen. ( 3 " ^ "
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rembe nicht zuzulassen, die individuelle Ausweisung sei
"i gewisse Fälle zu restringieren, dcn Ausgewiesenen
We d« Recurs gestaltet sein, im Lande faclisch Domi-
lierenbe ober ein Geschäft Betreibende müssen bezüglich
-r Ausweisung besonder« geschützt werden, um den
remden ein gleiches Recht vor den Gerichten zu sichern.

— ( D i e K a i s e r t a g e v o n O r s o w a . ) Der
Wiener allgemeinen Zeitung» wird aus Orsowa tele-
^phiert: Die Vorbereitungen zum Empfange Seiner
'iaikftät des Kaisers F r a n z J o s e f , der Minister und
-l zahlreichen Festgäste sind vollendet. Das lleine histo«
M Grenzstädtchcn, in dem seinerzelt Kossulh auf seiner
lucht die Krönungs-Insignien des heiligen Stefan ver-
hub, prangt im Blumen- und Fahnenschmuck. M i t der
''senbahn und den Schiffen tr . f fm täglich Hunderte von
«mden ein. Namentlich strömen all? Curgäste von
'"lulesbab in die Stadt. Se. Maj'stät Kaiser F r a n z
vsef wird seitens der Stadt vom Bürgermeister sowie

°n den Staats, und Militärbehörden empfangen werden,
'l'lüär, Sicherheitswach'», die Feuerwehr und die Schul«
ĝend werben beim Einzüge des Kaisers Spalier bilden,

"e Eröffnung bcs Eisernen Thores ist für den Handel
er Stadt von großer Andeutung, und allgemein erwartet
l°n einen gewaltigen wirlschaftlichrn Aufschwurg. Auf
"en öffentlichen und den meisten Privathäusern ist nebst
"ungarischen Fahnen die schwarzgelbe Fahne des Kaiser«

" - ( G a s t w i r t e t a g i n I s c h l . ) Aus Ischl
"rd geschrieben: Nach dreitägigen Berathungen schloss
"sechste österreichische Gaftwirtetag am Mittwoch seine
"Handlungen. Nach einer Depesche des .Piccolo, be«
^°!« der in Ischl tagende Gastwirletag, Trieft als O/t
«nächsten Congrrssts zu bestimmen. — Ueber den

."laus des Gastwirtetaa.es wird u. a. au« Ischl vom
yz' b- »emeldet: Der Bericht des Verbands der Gafl-
)a» ! ^ " letz'en Gastwirletage constatiert, dass durch
, .""lge Vorgehen der gastwirtschafllichen Corporationcn

Kerl, !>° ^ ^ ° ^ " " ^ " ^ " " ^ " ^ ^ " " "b dass der
illu«l^! lederzeit auf rein gewerblichem Boden mit
Die 3 jedweder Politik im Gewerbe wirlen wolle,
bezi« ^ ^ " bem Verbände angehörigen Genossenschaften
M d ^ b " M auf 45 mit mehr als 10.000 M i t -
in ys^' I " eingehender Weise gedenkt der Bericht der
^ ""^lcgenheit der Regelung des Detailhandels unter-
Wary m" Schritte und spricht hlebei dem Handelsminlster
kez N ^ " z für die Wahrung der berechtigten Interessen
V°Ni» ^ ? " l i e s , sowie dem Referenten der betreffenden
^bens '̂ Nfichsrath«aba.k0ldnelen Neuber, den Danl aus.
blfi^'. lvlrd mit lebhafter Äcsrlcdigung die im Zuge
begtlik ^ " ^ " ö«r Regelung des Flaschenbierhanbels
Und d ^ ! e r Bericht sowie die erstatteten Cassaberlchte
cons^.^ bericht über dcn Pcamiierungsfonb, welcher
^chnun ^"^ "" ^"" dienende Gehilfen 348 «us-
htllia" ^ " Kur Vertheilung gelangt sind, wurden ein«

" »lnehmigt.
l N i n i ^ ^ ^ b e r n e h o c h z e l t des F i n a n z -
lniMer w . ^ ^"^ ^ p l l h wird berichtet: Der Finanz-
All , l . ̂ " " von Vi l ins l i feierte am 24. d. M . hier
""ein k . °hlln seine silberne Hochzeit. Der Gesang-
VliniNev ^^ " " biesem Anlasse eine Serenade. Der
die G ^ , ^ b " t e srüh der Messe bei und nahm sodann
v°tstä^« " " " hiesiger Notabilitäten und Verein«.

"°e entgegen.
von b n ^ 3 ° p p e l - I u b i l ä u m . ) Bischof W i l h e l m
seines k n . ^ " begieng am 24. d. M . da« Doppelfest
'"biläum, ^ k " fes ter« und 2bjährigen Bischofs«
den tz^ ^ r deutsche Kaiser übersandte dem Bischöfe
heilig»« N ? " " " ^ " «dler«Orden zweiter Elasse. Vom

^ " " " 'st ein Glückwunschschreiben eingetroffen.
« V o s n j s ^ i n H a i f i s c h i n den V a c v i c e . ) Die
^kvice l .»;^°^" " ^ e t : I n dem herrlichen Seebabe
^»Nln l ^ " " ° "urde diesertage ein junger, 46 Kilo.
5er h ^ " e r e r Haifisch von einigen Burschen erlegt.
^Nnte nickt ! ^ 2" Welt dem User genähert halte,

Lilien ets5l ^ " ^ " "be ablommcn und wurde mit
^ M sein ' » ""' ^"^ °ber vorher noch Gelegenheit,
^weißen V ^ ^ " ^ " "ste Glied des kleinen Fingers
^deplah V „ ^ e r war man der Ansicht, dass dieser
^"lnisch' K , s " ^ °ls der sch^st« «,« der ganzen dal-

>«üngllch sei N ^ ? . " " " " ^ " ^ " l , für Haisische
! "zeu°t unk l .^ ^ " " ° " sich aber vom Gegentheile
" « en A l°?^ " ° " darauf bedacht sein, die Bucht

-^ /n- "Zusperren. «, ' - «,
^ z ° . i m ^ ^ , ^ ^ " « ' Schatz.) Im Vergorte
^ ! ! " °rb i^"^" ^s Kronstädter Verghütttnverein«,
3^ ' ° "«n v ^ ^ ° u r e r im Hause des Verwalters
N? ' Ducats ̂ °bene E'sencassctte, ««lh t̂enb Napoleon.
^ > " t g N I"welm und Edelsteine, von einem
^ 5 0 . 0 ^ . . ? " ' ^ K.logramm im Werte von
w Eigenen,., ^ " Fundort ist ärarlscher Besitz.
^den.^^Mfrage dürfte im Proclsswege enlschicden

^ ° ^ i n ^ « ^ ^ l a s s des S e i l t ä n z e r s
d>ltung b , " ^ 7 " . "^b geschrieben: Die Domänen.
° ^ichmch ' " ° ^ " dm nächsten Tagen mitten unter

^ '"^nschalt m^'^lich beschlagnahmten Objccten
, Z " baz H . « , ^ « " " l ^ r berühmter «er«

" l̂tberahmle C,?" Versteigerung, dessen sich der
«?mle Sliltänzer Ursine Blondin bediente.

wie das Harmonium, die Flügelhörner, den Kochherd und
di- Pfannen, mit denen er hoch oben in der Lust feine
Omeletten machte, den langen Degen, die Rüstungen,
den dreifarbigen Karren, auf dem er einen vor Angst
zähnellappernden armen Teufel über den Abgrund führte,
das antediluvianifche Fahrrad aus Holz, die seidenen
Costüme, Tausende von Anschlagezetleln, die das Aus-
treten Blondins in mehr als hundert Städten des Erd-
ball« in zwanzig verschiedenen Sprachen ankündigten,
das stählerne Seil , auf dem er den Niagarafall über-
schritt, lc.

— ( K a t a s t r o p h e i n K o b e . ) Tin Telegramm
aus San Francisco übermittelt die Kunde von einer
Katastrophe in Kobe (Japan), wo am 26. August d. I .
eine große Feuersbrunst dic Stadt einäscherte. Der
Schaden beträgt eine Mi l l ion Dollars. Eine Hochflut,
Erdbeben und Wirbelstürme folgten der Feuersbrunst. Die
Zahl der hierbei ums Leben gekommenen Personen wild
auf 2500 geschäht. Die Erdbeben dehnten sich auch auf
die benachbarten Provinzen aus, wo eine g^oße Anzahl
von Gebäuden zum Opfer fiel.

— ( G o l d f u n d e . ) Reuters Office meldet aus
Capsladt: B^i Graham Town wurden große Golbmengen
gefunden.

Local- und Proumzial-Nachrichten.
Schule und Haus.

! 11.
Die Leute würben einen verwundert ansehen, wollte

man sie fragen, weshalb sich die Knaben nicht lieber aus
ein tüchtige« Nachschlagewerk abonnieren, nicht Geschichte,
Geographie und Nilurle^re treiben, weshalb man nicht
lirber die Classilcr nach nb nach anschafft, V i r l th?urcr
käme alles dies auch nicht, denn es gibt diese Dinge in
billigen Ausgaben, und zum «Staalmachen» lauft man
leine Bücher.

E« gibt für den Bildungsgrad einer Familie leinen
besseren. Maßstab als die Lecture, die in ihr heimisch ist.
Und aus diesem Gebiete ist sür uns, in noch höhcrem
Maße aber für unsere Kinder das Beste eben gut genug.
Die Werke unserer unsterblichen Dichter oder Schriftsteller
sollten nirgends sehlen, wenn sie auch in bescheidenrm
Kleide auftreten.

Wäre es nicht für beide Theile schön und wünschens-
wert, wenn man gegenseitig sich vorläse? Wenn man es
an den langen Winterabenden täglich nur line halbe
Stunde lang pünktlich einhielte, dann das Gelesene be-
spräche, welcher Gewinn für beide Theile — ein Gewinn,
der sich über die ganze Familie hin vorerst durch eine
Verfeinerung des Geschmacks bemerkbar machen würbe,
welcher eine Verbesserung des ganzen herrschenden Tone«
unmerklich folgen müfste.

Die Kinder aber, die fo aufwüchsen, würben sich
ihre Ideale höher suchen als da, wo sie immer nur
davon sprechen hören, auf welche Weise der eine blutige
Romanheld den anderen am besten abthut. Auch der
Hang zum Unwahren, zur Uebertreibung, die Velannt-
schast mit den niedrigsten Leidenschaften werden durch diese
edlen Früchte des Colportage. Buchhandels gepflegt. Die
wunderbaren, unmöglichen Lösungen und Situationen ver-
wirren ja schließlich das Unterscheidungsvermögen. E!n
jugendlicher Leser verliert das Urtheil darüber, wo die
Wirklichkeit allenfalls aushören könnte und der auf die
niedrigsten Instinct« speculierende Schwindel anfängt.
De,.n weiter ist es nichts. Nachdem man die aus fiebernde
Höh- hlnaufgeschraubttn Emotionen einmal angesacht
hat, lönnen die Opfer dieser «Schriftsteller» ihren
Appetit nicht mehr unterdrücken, sie müssen weiter, immer
weiter lefen, ob sie wollen oder nicht, und das Geschäft
blüht.

Unzufriedenheit mit dem ihnen nun einmal zu-
gefallenen Lose ist eine weitere Frucht dieser Lecture,
denn nachdem ein junge« Mädchen zwanzig Geschichten
gelesen hat. in denen ein Fabrilsmädchen den Präsidenten
oder den Erben des GefctMs, in welchem sie arbeitet
oder auch einen beliebigen anderen Mil l ionär geheiratet
hat, kann sie schlechterdings nicht einsehen, warum nicht
auch ihr einmal solches «Glück» blühen könnte. Auch

! der Schritt von der Fabrik zur Vilhne ist ein Lieblings.
lhema.

Aus alledem erhellt also, dass wir die geistige
, Atmosphäre unseres Hause« auf die höhste unserem

Bildungsgrade erreichbare Höhe erheben müssen, wenn bie
! Schule den höchstmöglichen Erfolg erzielen soll. Pas ge-
, schieht durch eine nützliche und würdige Conversation im
, Familienkreise, durch eine gebildete Ausdrucksweis?, bis
, sich alsdann auch auf alle banalen Vorkommnisse aus-

dehnt durch lebhaftes Interesse an allem, was über die
^ llelnlich'n Nlltagsbegebcnheiten hinausgeht, und durch

ble Einführung einer veredelnden und nutzbrmg-nben
z Lecture Alle diefe Dinge tragen dazu bei, ein harmo-
! Nische«'Zusammenwirken, ein gegenseitiges Ergänzm von
^ H u l e und baus zu bcwerlftelllgen, ohne dass w.r gerade

^'oir ict in die L e h r ^ der off.ciellen I.gendbildner
. mit einzugreifen brauchen.

r

* ( E r h e b e n d e F e i e r . ) Der hochw. Herr Pfarr»
)echant in Semitsch, Anton A l e s , vollendete am 21sten
September das vierzigste Jahr seiner Laufbahn als
Priester. Das hervorragend gemeinnützige Wirken des
jochw. Pfarrers haben Se. k. u. l. Apostolische Majestät
)urch Verleihung des goldenen V.'rdienstlreuzes mit der
lkrone huldvollst auszuzeichnen geruht. Aus diesem Anlasse
land in Semitsch eine Festfeier statt, welche in Bezug auf
)ie massenhafte Betheiligung seitens der Bevölkerung im
allgemeinen, wie auch dadurch, dass bei derselben alle
Stände Weißlrains vertreten waren, glänzend verlies.
Eingeleitet wurde die Feier durch eine Festmesse, welche
der Jubilar unter großer Assistenz celebrierle. Nach der
llbsingung der Vollshymne wurde die Ueberreichung de«
ssoldlnin Verdienftlreuze« mit der Krone durch den Herrn
Ämlsleiter der l. l. Vezirlshauptmannschaft in Tschernembl
vorgenommen, welchem Acte die Spitzen der Beholden,
sämmtliche Pfarrer des Decanats, viele Gemeindevorsteher
und eine groß: Menschenmenge anwohntrn. I m Psarr»
hause des Jubilar« fand ein Diner statt, bei dem Herr
Dechant Ales in einer begeistert aufgenommenen R^ds den
ersten Toast auf Se. Majestät den Kaiser ausbrachte; der
Toast fand in der Nbsingung der Vollöhymne sein
würbiges Echo. Es folgten noch zahlreiche Toaste, welch
ein beredtes Zeugnis dasür ablegten, mit welcher Liebe
die Weißlrainer ihrem Dechante zugethan find. — r.

— ( P e r f o n a l n a c h r i c h t . ) Statt des nach Graz
abberufenen hochwürbigen Priester« der Gesellschaft Jesu
1' . Hermann Afche ist l ' . Emi l V o l b e r t , bisher
akademischer Prediger in Innsbruck, zu dauerndem Auf-
enthalte hier angekommen und wird von morgen ab die
deutschen Sonntagsftredigten in der Domlirche über-
nehmen. Letztgenannter hochw. Herr ist noch von seinen
Maipredigten, welche er vor einigen Jahren hier gehalten
hat, in bestem Angedenken.

* ( D i e R ü c k l e h r de r T r u p p e n v o n d e n
C o r p s m a n ö v e r n . ) Die Truppen sind nach den
beendeten Corpsmanöliern in ihre Garnisonen zurück«
gelchrt. die Urlauber und Reservisten entlassen worden.
Reges Leben herrscht seit dem vorgestrigen Tage in den
Mauern unserer sonst so stillen Stadt. Man beg?gml
zahlreichen Reservisten und Urlaubern, die nach erfolgter
Abrüstung, zumeist mit Handkoffern verschen, eilig die
Schritte heimwärts lenl»n, Die wackeren Leute slhen trotz
der außerordentlichen Ansorderungen an ihre Leistung«»
sähigleit srisch und stramm aus und geben über B fragen
ihrer stolzen Freude ob der Allerhöchsten Anerkennung,
die den ausgezeichneten Truppen sowohl mündlich wie
auch in dem gestern publlcierten Armeebefehle zutheil
ward, Ausdruck. Das 27. Infanterie-Regiment, da« in -
folge der Entlassung der Urlauber nur mehr die Stärke
eines Bataillons auf Kriegsfuß aufwies, rückte gestern in
bester Condition mit klingendem Spiele ein. Wie ol5
telegraphischen Berichte meldeten, haben die Truppen bei
den Corpsmanövern ihre außerordentliche Leistungsfähig-
keit auf das glänzendste dargelhan. Obgleich die Truppen
an drei aufeinanderfolgenden Tagen und unter zumeist
ungünstigen Witlerungsverhällnissen bedeutende Märfche
und drei Gefechte zu bestehen hatten, der Vorposten- und
Nufllärungsdienft, wie im Kriege, auch während der Nacht
betrieben wurde und viele Truppenlörper bei regnerifcher
Witterung bivouakieren mussten, sah man nirgends
Marode den Colonnen folgen und haben die Truppen ihr
frisches Ausschcn und ihre Leistungsfähigkeit bis zum
letzten Momente in vollster Weise beibehalten.

— ( A b s c h i e d s - A b e n d . ) Dem scheidenden Chor-
meister Herrn M . H u b ad zu Ehren, der nächftertage
scinen Urlaub zu Tludicnzw.cken antcitt, veranstaltet der
Gesangschor d?r «Glasbena Malica», unter Mitwirkung
der Militärkapelle, heute abend« um 8 Uhr i « Turnsaale
des «Sokol» im Narodni Dom einen geselligen Abend,
zu dem die Angehörigen der Sängerinnen und Sänger,
serner alle Mitglieder und Freunde der «Glasbena
Matica» freien Zutrit t haben.

— ( P e n s i o n i e r u n g v o n D i u r n i f t e n . )
Man fchreibt der «Grazer Tagespost» : «Die gemeldete
Pensionierung eine« G-'richtsdiurniften ist irr ig als der
elste derartige Fall bezeichnet. I m Jahre 1891 würd?
beim Bezirksgerichte Rablersburg der nach ungesäh:
18jähriger Militärbienftleistung ununterbrochen mehr als
30 Jahre als Diurnist bebienftete Alois Mober im
Gnadenwege mit einer Iahresvenfion von 240 si. be-
dacht, und seit seine« vor zwei Jahren ersolgten Tobe
bezicht seine Witwe eine Pension von jährlich 80 fl.»

— (K. l. S t a a l s ° O b e r g y m n a s i u m i n
R u d o l f s w e r t . ) M , t Beginn difse« Schuljahrs
haben sich für die erste Class: des Slaats.Obergymnnsiums
in R'ldolfswert 57 Schüler a/meloet, von welch?n 47
aufglnomlnen, 10 aber zmückgewies«'« wurden. Die Gc«
simmlschüle-zahl bettägt 222 und verth-ilt sich folgender»
mißen auf die clnzrlmn C'.iss^n: I . Classe 59, I I . Class,!
43, N I . Class: 26. I V . Class' 13. V. Casse 23.
V I . Classe 16, V I I . Classe 20 und V I I I . Classe 17. — o .

— ( U e b e r f a l l . ) Die Schuhmacher Franz Soal,
und F?anz Husner von O^rweternz sowie I^sef Vadnov
von Untelwettrne übe:ft len am 13. d. gegen 6 Uhc
abends den Fadnlsarbeiter Anton Horoatic, a l t derselbe
von Neumartll nach Hause gieng, ohne j?de Veranlassung.
Zoab und Vlldnov vechtzten dem h o r v M ê einen
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Messe» stich in die linle Achselhöhle, wodurch derselbe
lebensgefährliche Verletzungen erlitt. Einer der Thäter,
Franz «Zvab, wurde verhaftet. — 1 .

— ( U n r i c h t i g e N a c h r i c h t e n . ) Mehrere Blätter
veröffentlichten in den letzten Tagen telegraphische Nach'
richten über wiederholte Erdstöße, durch die angeblich
Laibachs Vevölletung beunruhigt wurde. Uns ist weder
von Erdstößen noch von einer Beunruhigung der Be-
völkerung etwa« bekannt und es entspringen jene alar«
mierenbtn Nachrichten offenbar der fruchtbaren Phantasie
eine« elfindungsreichtn Berichterstatters.

* ( N u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom
24. auf den 25. d. M. wurden fünf Verhaftungen vor-

genommen, und zwar drei wegen Veschältigungslofigleit
und unterstandslosen Vaclerens, eine wegen Revision und
eine wegen Diebstahles. Die Dienstmagd von St raMe
wurde wegen Diebftahles von 5 fl. zum Nachtheile ihres
Dienftgebers verhaftet. Der Maurer Franz Glesik hat
angezeigt, dass ihm der Maurer Franz Pibernil das
Maurerwerlzeug in Kl-« gestohlen hat. —r.

— ( E i n b r u c h d i e b s t a h l . ) I n der Nacht
vom 23. auf den 24. September wurde in das Geschäfts-
local des Herrn Ianlo Traun in Gleinitz bei Laibach
eingebrochen und hiebe. Folgendes entwendet: Gegen 500 fl.
Bargeld, darunter ein Hunderter und eine groß? Menge
Kleingeld, zwei Taschenuhren aus Silber, eine Controluhr,
drei goldene Ringe, hierunter ein Ring mit den Buch-
staben A. X.) und ein Paar Ohrgehänge mit Mohren»
löpfchen. Der Verdacht, den Diebstahl begangen zu haben,
trifft zwei Italiener. Der Beschreibung nach find beide
groß, der eine hat einen Schnurrbart, der andere einen
Vollbart, und beide waren mit Stöcken versehen. Diese
Ilaliener wurden in der Zeit zwischen 1 bis halb 2 Uhr
nachts gesehen, als fie eilig vom Thatorte gegen den
Bahnkörper giengen. Sie dürften mit dem Oberkrainer Zug
ilber Pontcba nach Italien abgefahren fein. Die k. l.
Staatsanwaltschaft hat sofort nach der Anzeige die Ver»
folgung der mulhmaßlichen Thäter eingeleitet. — I .

— (Schwere l v r p e r l i c h e B e f c h ä d i g u n g . )
Am 20. d. M. gegen 5 Uhr früh entstand im Octe
Prapreie zwischen mehreren Besitzers«Söhnen ein Wort-
wechsel. Bei dieser Gelegenheit erhielt der Besitzers-Sohn
Franz Hribernil von einem der Burschen mit einem
Steine einen wuchtlgln Hieb auf die Stirne und einen
auf den Mund, wobei ihm v!er Vorderzähne ausgeschlagen
und der Oberkiefer zerschmettert ward. Ferner erhielt der«
selbe, vermuthlich mit einer Mistgabel, einen Stich in die
linke Vrustseite und einen solchen in den rechten Ober-
schenkel. Hribernil wurde über Veranlassung des Gemeinde-
vorstehers von Vllllchgraz in schwer verlthtem Zustande
in das Landesspital nach Laibach überführt. — I .

— ( Z w e i t e i n t e r n a t i o n a l e p h a r m a -
ceut ische A u s s t e l l u n g i n Prag . ) Amiö.August
wurde diese Ausstellung, in welcher Kram durch Her^n
Apotheker Piccoli vertreten war, feierlich eröffnet. Wie wir
aus mehreren Z itschriften entnehmen, wurde genannter
Apotheker am selben Tage von Sr. Excellenz dem Stall-
Halter Grafen Coudenhove, als dieser fein Nusstellungs-
Object besichtigte, mit einer Ansprache beehrt. Weilers
les?n wir in der «Zeltschrist des allgem. österreichischen
Npothelervereines»: Herr Apolheler Gabriel Piccoli in
Laibach hat einen äußerst zierlichen und geschmackvollen
Kasten ausgestellt, der beiläufig in der Mitte ringsherum
mit photographischen Ansichten der Laboratoriums« und
Lagerräume der Apotheke verziert ist und u. a. verschiedene,
tadellos hergestellte Tabletten und Pastillen, einen fehr wohl»
schmeckenden Eisenwein, ferner eine Magentinctur, Tama«
rindensyrup, Iahnlropsen, welche von Ihrer kaiserlichen
Hoheit der Kronprinzessin-Witwe Erzherzogin S t e f a n i e
mit Eifolg benutzt werden, enthält. Besonders zu erlrähnen
wäre Piccoli« Himbcerensyrup, der in Farbe, Geschmack
und Aroma nichts zu wünschen übrig lässt und heute
seitens zahlreicher College« von anderwärts kommenden
Himbeersäften vorgezogen wird.» Auch ist dem Herrn
Apotheker Piccoli durch seine Ernennung zum Juror
dieser Ausftelluug die höchste Auszeichnung auf derselben
zutheil geworden.

* (Deut fches Thea te r . ) Nach langer Sommer-
paufe wirb nun das deutsche Theater in den nächsten
Tagen feine sämmtlichen schaufpielcrifchen Kräste ins
Treffen führen, und das Publicum, das gegenwärtig einen
wahren Heißhunger nach Theatervorstellungen entwickelt,
wird bereits morgen zu Gericht sitzen und sich beiläufig
ein Urtheil fällen, was es von den Aufführungen diests
Winters zu erwarten hat. Das Publicum ist dasselbe,
wie in den früheren Jahren: feinsinnig und liebens-
würdig; es hofft auf intimere lünstlerifche Genüsse und
wird sich, wenn seine Erwartungen in Erfüllung gchcn,
gewiss dankbar und entgegenkommend zeigen. Wir haben
wiederholt unserer Ueberzeugung Ausdruck verliehen, dass
nichts schädlicher wirkt, als Vergangenheit zu sabricieren,
in abgethanen Erinnerungen zu schwelgen, oder aus Fchlern
und Irrthümern verflossener Theaterjahre voreilig Schlüsse
auf da« Kommende zu ziehen. Das beste Fundament
^de» Unternehmen« bildet das Vertrauen und die An»
^ Ä ^ " * " Pudlicum«. Sache dcs Unternehmens

Empfindung ist jedoch nur ein kleiner Schritt. Wir fehen
der morgigen Eröffnungsvorstellung mit den besten Er-
wartungen entgegen und hoffen, unfer lritifches Richt-
fchwerl fo selten wie möglich aus der Scheibe ziehen zu
müssen. Und nun: Vorhang auf!

Der eben erfchienene Ausweis des deutschen Volks-
theaters in Wien verzeichnet das Lustspiel «Comtesse
Guckerl», mit welchem morgen die deutschen Vor-
stellungen eröffnet werden, als dasjenige Stück, welches
die größte Iuglrast in vergangener Saison ausgeübt hat und
die stärksten Einnahmen machte. Um neue Schauspiel-
lräfte in rascher Folge dem Publicum in bedeutenden
Rollen vorzustellen, hat sich die Direction entschlossen,
M o n t a g als zweite Vorstellung das effectvolle Re-
pertonflück des l. l. Hofburgtheaters in Wien «Liebelei»
von Arthur Schnltzler zur Aufführung zu bringen, in
welchem die erste Heldin, der erste Liebhaber und mehrere
andere Darsteller in hervorragenden Rollen befchästigt
sind.

— ( A u s d e r s l o v e n i s c h e n T h e a t e r -
l a n z l e i . ) Der für die nächste Zeit fixierte Spielftlan

! der slovenischen Bühne hat insoferne eine kleine Aenderung
! erfahren, als kle Eröffnungsvorstellung nicht erst am
! 2. October, sondern am 1. October stattfindet. Zur Aus.
führung gelangt, wie bereits mitgetheilt wurde, das vier«

! actige Drama «I2 osvow» von Prof. A. Funtek. Nach
- den bisherigen Proben zu urtheilen, wird das Stück dem
Publicum in vollendeter Form vorgeführt werden. Die

! schwierige, aber dafür sehr dankbare Hauptpartie hat
H?rr Regisseur Inemann übernommen; in die übrlgcn
Rollen theilen sich die beftcn Kräfte des flovenifchen
Theaters.

j — ( E l e k t r i s c h e s Licht i n N b b a z i a . )
Abbazia war, wie von dort gemeldet wirb, vorgestern
abends zum erstenmale elektrisch beleuchtet. Das Cur-
publicum begrüßte die ausgezeichnet gelungene Beleuchtung

! mit Freude und Anerkennung. I n der Centralstatio»
halten sich zur Eröffnung eingefunben: Vezirlshauptmann
Fabiani, die Bürgermeister von Abbazla und Volosca,
die Spitzen der Behörden nnd Herr Nikolaus Scanavi,
der Chef der Firma F. N. Scanavi, welche die Beleuchtung
installiert hat. Eine Fahrt längs der beleuchteten strecke
bis Volosca und cin animiertes Bankett schlössen die

' Feier.
z — ( D e r h o c h w . D i ö c e s a n b i s c h o f M o n «
s i g n or S t e r l ) wird am 16. October feinen feier-
lichen Einzug in die Conlathedrallirche in Eapodistria
halten und am darauffolgenden Tage daselbst das
Sacrament der Firmung spenden.

! 2 l n » i o » » » o r » .

S o n n t a g den 27. Sep tember ( H e i l i g e r
l l o s m a s und D a m i a n ) H o c h a m t i n d e r D o m -
l i rche um 10 U h r : Cäcilienmesse von A. Foersler;
Graduate und Choral; Offertorium von I . Ch. H.
Rinck.

! I n der S t a d t p f a r r l i r c h e S t . I a l o b
am 27 . S e p t e m b e r Hochamt um 9 U h r :
M sse von Johann Nep. Slraup; Graduate von Anton
Foerster; Offertorium von Moriz Glvsig.

Neueste Nachrichten.
Landtagswahlen.

(Original-Telegramm.»

K l a g e n f u r t , 25. September. B<>i den Land«
tagswahlen im Städtebezirle wurden acht Angehörige
der deutschen Volkspartei und vier Deutfch - Liberale
gewählt. Von den Gewählten sind neun wiedergewählt
und drei neugewählt. Nachfolgend die Wahlresultate:

K l a g e n f ü r t , 25. September. Bei den heutigen
Landtagswahlen der Städte und Industrie-Orte wurden
in Völkermarkt der bisherige Abgeordnete Gutsbesitzer
Plawetz und in Hermagor Gutsbesitzer Wirth — beide
Mitglieder der deutschen Vollspartei — wiedergewählt.
I n Friesach gieng Weiksdirector v. Ehrenwert (liberal)
aus der Wahl hervor. I n der Landeshauptstadt wurden
Vicebürgermeister Dr. R. v. Metnih und Hausbesitzer
Dr. Josef Lemisch von der deutschen Vollspartei neu-
gewählt.

Die Handelskammer wählte den bisherigen Ver-
treter Kammerpräsidenten R. v. Hillinger und Vergrath
Hinterhuber (beide liberal) wieder, und da Kammer-
Secrelär Canaval nicht mehr candioierte, wurde Kauf-
mann Umlauft von der deutschen Volkspartei neu^
gewählt.

I n Sp i t i l wurde der Reichsraths-Abgwrdnete
Dr. Steinwender (deutsche Volköpartei), in St. V>it
Dr. Prettlier (deutfche Volkspartei) und in Villach wr
Neichsraths-Abgrordnete Karl Ghon (deutsche Volks«
Partei) wiedergewählt.

W o l f s b e r g , 25. September. Bei der heutigen
Landtagswahl der Städte und Märkte in Kä'rnten
wuide im hiesigen Slädtewahlbezirke der Bürgermeister
von Wol fswg Ernst Herbert. Kerchnawe mit 144
Summen wiedergewählt.

Die Eröffnung des Eisernen-Tl)or-Canals.
(Origilia^Telegiainme.)

B u k a r e s t , 25. September. Nach dem o f f ' " ^«
Programme für den Aufenthalt Sr. Majestät de«
K a i f e r s F r a n z I o f e f in Rumänien trifft der
Kaiser Montag den 28. d. M . um 6 Uhr früh »n
Verciorova ein, wo sich Ministerpräsident Stnrdza nm
dem Kri gsminister und den Civil- und Militärbehörden
ocs Districts zum Empfange im Namen dcs Kömg»
Anfinden wird. Die Begegnung mit dem Koma/ von
R u m ä n i e n erfolgt in Crajova, wo Se. Majestät der
Kaiser um 9 Uhr vormittags eintrifft. Von hier aus
setzen die Majestäten gemeinschaftlich die Reise fort-
Am Bahnhofe von Bukarest, woselbst die Ankunft uM
halb 4 Uhr nachmittags erfolgt, weiden sich znm Empfange
Königin Elisatoth, der Prinz-Thronfolger mit Ge-
mahlin, der Herzog von Sachsen.Coburg sowie W A '
liche Civil- und' Militärbehörden emfinden. «M
Majestät.« begeben sich vom Bahnhofe aus in IM
königliche Palais, von wo aus Si». Majestät der Kal>er
F r a n z J o s e f später nach der österreichisch ungarischen
Botschaft fahren wird, um Audienzen zu «them"'
Abends findet im königlichen Palaste ein Galadiner sta»'

An demselben Abende gibt Ministerpräslden
Sturdza zu Ehren des, Se. Majestät den Kaiser Fcan«
Jose f begleitenden Ministers des Aeußern Glase'
Goluchowsli einen Thee, zu dem Einladungen an 0
Vnkarester Diplomatie ergehen werden. Dienstag u«
9 Uhr vormittags findet die Parade des 2. Armee'
corps auf dem Plateau von Cotroceni statt. Vor oe
Revue wird der Kaifer vom Prinzen-Thronfolger am
Schloss Cotroceni begrüßt werden. König ^ ^ ,
wird bei der Revue das Commando über die al
gerückten Truppen führen. Nach der Defilierung keyre

i die Majestäten nach Schloss Cutroceni zurück, wo 0"
Dejeuner eingenommen wird, worauf die Abre ises

^ Sinaia erfolgt. Auf dem Wege dahin wird beim t l"
^ Chitilla Aufenthalt genommen und Se. Majestät M ! '
! F r a n z I o f e f nach Besichtigung des Forts den ° ^
!zu veranstaltenden Schießübungen beiwohnen. D>e ^
lunft im Schlosse Sinaia erfolgt um halb b «"
nachmittags. Abends 7 Uhr findet in Sina/a '

! Hofdiner statt. Mittwoch früh werden die M B "
Sinaia und Umgebung besichtigen und das D t M ,
in einem in den umliegenden Wäldern eigens ö" ' „
Zwecke hergestellten Pavillon einnehmen. Nach ^

, Diner im Schlosse erfolgt um 10 Uhr nachl»
Abreife Sr. Majestät des Kaisers Franz Josef- ^

W i e n , 25. September. I m Laufe des ^""
reisten zur Eröffnung des Eifernen Thores ab: ^"
Excellenzen Kriegsminister v. Krieqhannmr, ^n">
Präsident Giaf Aadeni, Reichsfinanzminister v- z"
die Minister Baron Gautsch, Graf Gleispach, " " h
v. Vil insli. Graf W-lsersheimb, Baron Glanz ^ 1 , ,

M t e r v. Guttenberg. der Präsident des A b g e ^ r ,Z
Hauses Freiherr v. Chlumeclu, mehrere Mitgne^ ^ .
Herren- und Abgeordnetenhauses, der Vicebürger"
von Lemberg. zahlreiche hohe Fuuctiouäre, der ^
zösische Botschafter Lozö, d?r ehemalige enallW <
schasler Monson. der italienische Botschafter ^ .
Nigra. der deutsche Botschafter Graf Eu leM^d te

, serbische Gesandte Si,ni<! und der rumänische ^>
Ghika. ^ei je

Um h,lb 9 Uhr abends erfolgte dle " ^
Sr. Majestät des K a i s e r « in Begleitung 0"- ^S
neralstabschefs Beck, beider Generalad'jntanten " '
sonstigen Gefolgs. zg^o"

B u d a p e s t . 25. Sept. Ministerprästd^t ^, , ,
^ Banffy, die Minister, die Deputationen des ̂ au ^d
! und Abgeordnetenhanses sowie die geladenen V«, ^
heute mittels Srparalzngs nach Orsova i
öffnung des Eifernen Thores abgereist.

Uecsgranilne. ^ , .
Wien, 25. September. (Orig -Tel.) I ^ ^ , , W ' l ^

Hoheit die durchlauchtigste Frau Kronpnnz'1! ^ ^
! S t e f a n i e reiste heute abends nach Darm,
Besuche des größtmöglichen Hofes ab. « ^ " « '

Prag, 25. September. (Or ig . -D- ) H ^ s t
We'tMtenaibeitcr der Staatsciscnbahngeie" " ^lte >
fchlosftn mit V.Majorität, den Strike a u f l e ^ ^ ! '

Gmundcn. 25. September. (Orig.-Tel.)" ^ c u
Hosmeister 3H
Graf K!elmannsrgg, ist heute im h I o ^ ^ l l r ! ^
schlösse Schrattenau Plötzlich gestorben. D'e ^
ist vermuthlich Hrrzschag. . , . lsslich ^

Paris, 25. September. (Ong.-Te ) „ , u
aus Nantes. Brest und Cherbourg emge H in ^
graphischen Mittheilungen wüchele do N^ ^ ̂ rcy
verflossenen Nacht ein heftiger Vtnrni. >" ,̂,
dass schwere Uxfälle hervorgerufen wllr°e ' <.^e ̂

Cetinje, 25 September. ( O r i g . ' " ^ c h ? > '
folgte die Beisetzung w Prinzessin ^ ^ ^ s e n h " . ^
gegangenem Tranergotlesdienst in "^^sps !! ,.,,ift"
fürstlichen Familie, des diplomatischen ^ ^ G" „»„ie
Civil- und Militärbehörden. Die ge»an^ ^ce"
erwies die militärischen E^ren. ^ ^ « „ .
nahm der Fürst die Kondolenzen entge»
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Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien,

°, , A,!I "4. September. Niuger, Director; Nulel, Zinterhof,
^" l , 'e l , Ainbcrsscr, Stau. Pctarel, Slodlar, Virnbaum, Stephen.
N - c ' ^ ieu . ^ Stein. Ksin.. Petersburg, — Hämmerte.
^M ' ' e f r au , Hol^gau. -- Vehofschih. Privat, Lces. — sslurl.
M >, «crlin. __ Ar. Prerovsly, Ndvocat, s, Frau, Trcl'itsch. -
?sw ' ^ ' '^"'' ' V'ldapcst. - Stauzcl, Äsm.. Linz. - Schwarz
N ? ' -«^eii. — Knes, Private, Agram, — Wagner, Veaiuleus.
^ .l ' "l"aeufurt. — Heimbacher, Amt'richtrr, Sclo, — Doliuar,
s ^maiin^Gattiu. ^ r .Do l ina . - ssauo, l. l. ssorst-Commisfär,
z s " " ' Parenzo. — Moraudiui, Privat; ttamann, Kürschner,

ne,t. - . Aescheg. l. u. l. Lieutenant, Laidach,

^Heteololügischc Beobachtungen in Kaibach.

z ^ V ̂  ""- .«».«W
2b. ^ Ü. ^ 7 728 8 13 - 0 ONO, zml, stark bewölkt

^ » ,,»,5. 72:^>!i 9.3 NW. mäßig Regen
' n ^ " ' l ̂ " ' 8 8-2 , ' N. mäßig ! bewölkt ' , ' ? - ?

3 «« , . ! ' Tagesmittel der gestrigen Temperatur 9 9°, um
^ d unter dem Mrmale.

"nn'wlinlichsr Redacteur: Julius OHM' Ianufcho ' rx 'sv

Der heutigen Nummer ist eine

Broschüre des Apothekers G. Piccoli
in Laibach

An ' 0 8 s e n , welche eine Beschreibung sowie auch
^ J ^ t e n seines Lahoratoriums enthält. (4158)

1-
M D'e Norstehuna der «lenossenschast der
l ' ^ l l g e w c r b e i « «aibach gibt glzirmcnd be-

"Nt, dass ihr verehr,^ Mitglied Herr

Ludwig Ecker
'"schieden ist. Spcnglermeister

3? Q '̂  Lcichenbegäuguis findet Sountag, den
^ , ^Unnber. uu, 5> !N,r Nachmittage! vom Traner-

u>r Wienelstrasie Nr, 7 ans statt.
z<lkl^' ' H " " ' " 'viitlilieder werden ersucht, sich recht
^lrr.ch zu Wheiligen.

^aibach am ^«.September l«W.

^^ Der Vorsteher: U . L . Uchischi«.

N a „ , , ? ? " ^ Waitzer qil't im eigenen, sowie im
die tra» ^ ' ' " " " ^ ' " ' ^rruude u»d Vrlanuten
l̂>e',l<>. L ?"chM)t von dcm Tode ihre^ innigst-

>cil Gatten, Herrn

Mntliin« Waitzer
^ , k, f. Briefträgers
lncram..?,?!̂ ' " " ' " i t tags. versehen mit den heil, Sterbe-
Win !',, ^"' ""ch lanqem beiden, im 43. Lebensjahre

D<!^7" . ' ""' l l ' l l 's. '" ist.
3?, ,̂ ^ ^uch,»l,eg(n,^„i^ findet am Sonntag, den
H"f'»'r's<rm "v, " « ^ ^ "hr nachmittags vom Hause
^^'stoph st^t " '^ ""^ ̂ ^ ^riedhofe zu Sanct

^ " ' u . d ? > ' ' ' n ^ V . N"'m wi^ allen Verwandten.
V " " " de w i ^ ' ' " ' ' d i ' l'au'ige Nachricht, daft

?"'"'te ttj tt/. " " "^ '" «'fallen hat. nnsere innigst
' " Schwas!!., ^ m ' " ' ' ' ' ' ' " " ' ' ^ u u ^ ' ^Mster

^ Maria Strol
h t t u e ^ ^ "nd Weiugroßhändlers,Ga<tin
^ s " . N" A<! 7 ' vö^^uach langen, schmerzvollen

?^b">ber»fen ^ " ' " " ' " "N bessc.'es

T ' ? ' u ^ H , 7 ^ ' " ' . ' ' ^ r thenren Verblichenen findet
^ 7 ' " " ' " Do >'p " N ? V " " ' """""i . tag.von,
" ^ - Christoph st!,,f ^ ^ ' " l g ans den Friedhof

Um stilles Beileid wird gebeten.

M a r i e Ecker, geb. V a l e n t i n , gibt im eigenen W
sowie im Namen ihrer Kinder die tiefbetrübende Nach< W
richt, dass es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, M
ihren inniggclirbten Watten, bczw. Vater, Herrn M

Dudwig Ecker D
Spenglermcister und Wasferlcitungs'Installatenr W

nach längcrem schweren Leiden, versehen mit den heil. W
Stcrbrsacramcntcn. heute den 25. d. M . nm halb 11 Uhr W
vormittags im «2. Lebensjahre zu sich zu berufen. W

Die irdische Hülle des theur, n Dahingeschiedenen W
wird Sonntag, den 27. September, nm 5 Uhr nach« W
mittags im Trauerhause Wienerstraßc Nr. 7 feierlichst W
eingesegnet nnd sodann auf dcm Fricdhofe zu Sanct W
Christoph im Familiengrabe zur ewigen Nuhe bestattet. M

Die heil, Seelenmessen werden am 28. September
nm U Uhr früh in der Pfarrkirche zu Maria Ver< M
liindigung gelesen werden. W

L a i b a c h am 25. September 1896. M

' S F Zur Beanemliclikeit 3 !
I des F. T. Puhlicums liabc icli in der II. intern, pharm.

Ausstellung in Prag eine

amerikanische
ii — - ^ — — .

: NationaMtegistrier-Cassa
angeschafft und in meiner Apotheke ausstellen lassen,
wodurch Irrungen ausgeschlossen sind und der Partei ein

Co-q.poii
ausgefolgt wird, auf welchem der entrichtete Betrag deut-
lich ersichtlich ist. (4159) 3—1

Gr. JMcooli.

E |p!^™™^I^MB Zusatz zum Bohnenkaffee

| § O O ^ ^ nlnzfg gBsnnrle KairengetränlT-
~ LÜ %^mpt. Laberall zu haben. —'|»Ko. 25kr.

I Pm, . i^ ' ^ i r«T^- l i i ' j i Vorf!1'ci"' »er werlhloscn Nach-
ffl^^JÜ^l MM !1!lm«nf'«n wcf-cn achte mnn auf

j lg M D n Q & m H n ^ d i d i c 0'>Kin-'ilpnkelc mit dem Namen

(fli üO 16

m1 Avis für geehrte Hausfrauen! 3 B
Ssur 1 Kreuzer

kostet das Waschen, Trocknen und Rollen jedweder Haus-,
Leih-, Restauration*- und Hotel-Wäsche. Complete Her-
stellung in fünf Tagen.

Das Ahholeu und das Zustellen der Wäßche ins Haus
wird kostenfrei besorgt.

Hochachtungsvoll

Erste Laibacber Masdiinen-Wascliaiistalt
(41 iß) 2-2 Rudolf KovaÖid

J-u-d-eaa-graLssc 2STi. 4L

J^^^^ Origin. Musgraves

^^m Irische Oefen
^^^^^f l mit Chamotte-Auamauorung
^HH| sind anerkannt, dip hosten Dauer-
^HlHH f^ändöfen und XWT BebeizunR aller
j^^Hwl lULiime, auch der griVasten geeignet!

B ^ B ^ 3 a P v o r z u g e . wft|,ron(j des ganzen
' i ^jf-^-' --i Winters. — Außerordentliche Heiz-
kraft bei sparsamer Feuerung. — Leichte und

feinste Rpßulierbarkeit. (4132) 10-2
IFräuro-üert ©,-af S S -Ä.-va.astell-OÄffoaa-

Prelsllaten gratis und franco.
Zu hA7ifthfinduroh alle besseren Eisenhandlungen.

Wo keine Vertretung, directe Lieferung.
C?1*K— O a i - m s

Fabrik ei«erner Oefen, Bodenbaoh (Böhmen).

Fanöestyeater in Fclibcrch.
l , Vorstellung. I m Abonnement. Ungerader Tag,

Sonntag den 27. September

Vröffnunas-Vorstellung.
Keft'vuverture, ausgeführt von der MusiNapelle des l. u. l.

Inftr..Rgts. Nr. 27 König der Belgier.
Novi tät ! Hierauf: Novität l

Comtesse Guckerl.
Luftfpiel in drei Auszügen von Franz v. Schönthan.

Anfang präcise halb 6 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

2. Vorstellung. I m Abonnement. Gerader Tag.

M o n t a g den 8 8 September

Novität! Liebelei. Novität:

Schauspiel in drei Acten von Arthur Schnihler.
Hierauf:

In Givil.
Schwank in einem Auszüge von G. Kadelburg.

M e i n reich illustriertes J o u r n a l von auf-
geputzten

Damenhüten
versende ich franco und gratis. sicitt) 25

Heinrich Aenda, Taibach.
• MV

Die Buchhandlung |

1 lg.v Kleinraayr & Fed. Bamberg i
Jf Laibach m
1 V
j Congressplatz Nr. 2 M
* empfiehlt ihr (3961) 11—10 |

| vollständiges Lager 1
Rt sämmtlloher in den liiesigen uud auswärtigen Ä
fi Leinanst alten, insbesondere im k. k. über- und Ä
N k. k. Untergyrnnasiurn , der k. k. Oberr^aKchule 4
® und den k. k. Lehrer- und Lehrerinnen-Bilduugs- S
S anstalten dahier, den Privat- wie den Volks- und Jj
S Bürgerschulen eingeführten m

I Schulbücher I
© in nenenten An Hagen, gchrftet und in dauer- ra
Ä haften Schulhäuden, zu den bil l igten Preinftn. Ml
M Die Verzeichnisse Her eing<'führtfrj Ijthr- ^
m bücher werden gratl« ahgeK^ hon. wj

Heinrich Kenda, Laibach
grösstes Lager and Sortiment allei

Grayatten-Spscialitäten.
(8188) 10 Fortwährend Cravatten - Neuheiten.

t AJlein evhter

(Tinotura balsamioa)

bre 2Ipotb<f<r«

A.Thierry, Pregrnda
bei Rohitsch-Sauerbrunn.

| i - ,'J Q.a,\ltat»btb?>rb]i<b flt»?rsifr lin»

Süh^on°vnoT*ür Aelto«to., bowöhrtoste«,
beu?SS? ?üh?o '«« ' ' •£• " n d W'l'B.t.,
von nun an d'eae V o l k i - H a u s m l t t e l .
b o h ö r d l l o h r o g l - Hustenstillond, Innerlioh und
s t r l r t o S c h u t z - äusserlich schmerzstillend und oe-

i n a r k e . 1 W j lindo abführend, «usserlioh geQBn
——^————i 2alin8ühtner2, Frottboulen, Brand-
wunden etc. (£>t)t utib iiiivriiülldii ist birtn ^Mifnin mir tmiin,
Wfnii jrbfS fV(iiiciiif,rii mil riiifr iili'fiiirii ilntiirl ftrfitilnffcn ist,
in ivdiijc iiieiur ^itiiia Adolf Thierry, Apotheke „zum Sohutz-
enso l" In Preßrad« riiinr^rüiit i(t, unD we im jfbr& ,VI/)irt)rt|fii mit
einer f) v it nett (£tif)iirilr lifiirlirii ifi, mil bfr t\<\\\\ fllfirtjfii SilmtJ'
i"o>re ivif liier oi.fi! M a n s o h t o mtetm a u f d J e s o
S o h u t z m o r k e ! Rölfriu-r imb 9ia4>at>mtr mrfiif» nU*0i
« * I « I I »olfni i i» mtr t i i i «»oil iu(r oils Wrimb b»» 3Jfnrffit>
(rt,inB»irC.» strinflt nrrld>Ml«ft »»rfpiflt, «Dtnf» «U« aWitSer«
»ft-rniiftr t>Pii ÄölsdjiiiiBfn I (n* - ü.liVfrft;iMM(lfli-VIlml brr
l)i)I)fji t. i'aiibroveuirriiiin <rf. &7«2 U, «IO«> defafil laul alini»iiid)frtl
a'ifunb, bnf; mriii >4<rii»inrnf feiiiniri utrliolnif Dbrr ber (*ifinnPI)rit
(rtliiMtdit Smfff rnlljiitt. CEBo f«fn Ttpot mrl in* » o l f o m » «fffsHr»,
bDstolle man diroct und adressire : An die Sohutzengel-Apotheke
dos A. Thierry In Preprada bei Rohitsch-Sauerbrunn. IS6 tosten CT„
franco jcber ^oflslalion Orslerveicl)'Unpav'i3 in Heiuc ober « froWtU i
flniriini 4 Äreiitn, nnd) lüoSnien uub >t>er\c()on)iita 12 fltine übet o
6 Dovjierflaidien 4 Äryneii Co seller. lU-'eniqer atS lü tletne obtt <yt
6 jDovpelflajdien »utrbeii nidjt uevlenbet. Söcrienbuna nu* gegn»
aJovQitßoiihJeiiung obtr ^taAnadme 6t8 JBetraqe«. 3^

Adolf Thierry, Apotheker V.
In Preorada bei Rohitach-Sauerhrunn.
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Benutze nur

Griintliei? ^Vaguer'»

Tinten
Schreib-, Copier- und farbige Tinten

speciell (2320) 30-18

Reform- Tinten.
In jeder besseren Schreibwaren-Handlung käuflich,

wo nicht, liefere ich direct.

Günther Wagner in Hannover u. Wien.
Gegründet 1838. 15 Preismedaillen.

j ! Das beste Trinkwasser
«3 o*
| s bei Epidemie - Gefahr ist der in solchen Fällen
lg*1*. oft bewährte, von medicinischen Autoritäten stets

H empfohlene

"o^ Derselbe ist vollständig frei von organischen Sub-
jfg stanzen und bietet besonders an Orten mit zweifel-
S ° haftem Brunnen- oder Leitungswasser das zuträg-
CŠ 'X.) lichste Getränk. (1286) 4
pM I •' L _ _ l ^

LUXARD05
MARASCHINO I I
weltberühmten H | H |

LIQUEUR ^ m i °
überall zu haben. S l f f l l I

Course an der Wiener Börse von« 23. September 1896. i^ dm ̂ iiell,. Cousb°te

zlaat»«Hnl»h,n. ««ld «a«
v>/, «inheitlichr Rente in Noten

v«rz, M a i November . . . 101 45 101 85
!n «oteu verz, gebruar-Nugust 101 4» 101 «5
„ Bilder verz, I ünne r - I u l i 101 55!l«175
„ „ ,, Äpril'October 101 50 10» 70

,854« 4°/, Gtaat«lllse. «50 st. 144 50 »45 50
l86Oel 5°/„ „ ganz« b00 st. 144 7b 145 25
»880er 5°,, ,. Fünftel 100 ft. 15« 50 15850
»8«4er <3tll»t«Io!e ilX) ft. l«0 — 191 —

dlo, ,, . , 50 f l . 190- 1»1 —
»»/« Dom .Hfdvr, b l ^ " n, 15« 7» 15? 50

»»/<, Oett «oldiente. steuer!«« 12» 80 I23b0
^ lleft, Noteniente, steuerfrei — —'
»° » dto. Rente in «ronenwähr.,

steuerfrei für ÄM» Kronen «om. 101 l5 101-85
dto, dt°, per Ultimo , 101 15 10135

«isenboyn. «taatsschnld»«'
fchreibunz«».

«üabethbahn in G,, steuerfrei
(div, «t.)< für 100 ft. G, 4°/» 111'— 181 SO

5^- lz ° Joseph - Bahn in Gilber
(b!»,Et , ) f 100 st. Nom. 5'/<°/o 12450 1« !»«

l>/<<V, »>'ub°lph°V. i, T . (biv. s t , )
für 1300 ft, Nom —>— —-—

»"/, d<!>. i , Kionenw. steuerf. (blv.
s t . , für i!00 Kr, «om. . . SS 20 I « ! llN

i° „ K orarlberger Nahn ln E i lb . ,
ü>)0 U, 1000 st, f, 10U ft. Now. —'— —'—

»",„ dto, in Kronen«, steuerf.,400
u. 2000 Kr. f, 2U0 Kr, Nom. . «S 60 100 «0

Zn Vtaatsschuldverschreibnn»
»«n »baeftemp.Elstnb.'Uctlen.

tllsabethbahn 2<«> fl. E M , 5'/<°/»
von 200 fl », W. pr, Vtück . 255 — »5«'—

»to. Linz Äudwe!« 2<><> fl, ö. W,
»'//„ 239 — 240 —

ütu. TaIzd,'llr,20U st,ü, W,5"/„ 230--231-
««li^Narlül lbw ««.ll<«> N,«M »1s 7b 219 25

Geld « a «
« o » Vt»««e znr Zah ln»,

iibtrnollune»« <llsen».»Vri»,.>
v»ll»»rU>»n».

«tlifabethbahn 600 u, »000 M .
für 200 Vl. 4°/» 117 — 117-80

tliwbcthbahn. 40« u.ll<»«a Vl ,
200 M, 4°/„ 1»1 — 122 —

6'<,nz°I°s«h«V., Gm, 1»«4, 4°/« SS 70 10« 7«
Gnllzische Karl «Ludwig - Nahn.

«m. 1UU1. »00 st. L 4"/« . 99-40 100 4«
!«°rllrll>ei»ei Val,n, Em. 1«»4,

4»/„ sdiv. Gt.) V., f. 10" ft, « , »9-25 100-25

Nn« «uldient, 4°/« p« «asse 122«!» 12225
dlo dto, per Ultimo . , , . 12l 05 I222l»
dto, Rente in Kloil«nmäl>r,, 4°/«,

steuerfrei für 200 Kronen Nom, 99 05 SS25
4°/» bt«, dto, per Ultimo . »905 9925
dto. Et, <l. « l , Gold 100 f l . . 4>/,°/, 122 k« 128 2b
dto, dto. T i l l ,« 100 st., 4>/,°/,, 101-10 102-10
dto. Ltaüt«°Obl<8, (Ung, ONb,i

v, I . 1878, 5"/„ 121 40 12240
blll.4>/,«/»Echantre«»I»«b>.-Obl. 100— 100 8«
bto. Prim.-Nnl, ^ l»0 st. », W. 155 25>>K625
dto. bto, 5 5N fl. «. W, 153 75 154 75
lht!h°Rt,.°L«l« 4°/, 100 fl. . 18» — ,89 75

Grundentl.«Gbllgation««
(für 100 st, «M.1,

4"/„ lioatifche unb Ilavontsch« . »750 »8 —
4"/, unaarilche (100 fl, ».W.) . »74« 9 8 «

And»« össtntl. Anl«h»n.
Dunau'N««,-Lo!e 5«/„ , . . . 128— 12850

dto. »«lnleihe 187« . . 10825 109 2b
«nleden der Ttabt « ö « . , . 112-—! —'—
Äülehen b. Ttadtgemeinbe Wien 10440 105 4«
Noleyen d, Vtllbtgcmeiüde Wien

(Silber udei «old, , , . . 12S-— 127 —
Prämien Anl. d, Eiadtgm, Wien 185 5« 186 —
«ö'sebau Anlehen. v»rlo«b, 5"/, 101 50 - --
4" „ «ra in i l Uank««'Anl!>l!en 9875 9» 5«

«elb « l l «
ßsandbrief»
(fil l 100 fi.).

»°dcl.alla,i<ft.ln5N3.>,l.4»/„«. — . . . . ->
bt«, „ ,, inbn „ 4»/„ 99 45 100 45
bto. Präm.-Echld». »«/„ i . t i n , l i b 25 111, 50
dto. dt«, 3"/„, l l . <tm, 11775 118 50

N.-Üfterr, Land««°HyP.»«nft. 4"/„ 10U—,100-8«
lleft.'ung, «anl verl, 4"/„ . 10«2« lNI —

dto, bto 50>ä!)i, ,, 4°/, , 10020 101'
Nvarcasl«. 1.»ft,.»»I.5'/,"/n v! 101'bn —-

Pliurltätn < Obligationen
(für »<«> ft.)

Ferdl«a,ld«-Nordl,llhn Hm >««» 101 30 102 30
Oesterr. Nordmeftbah» . . 11050 i l l 50
Etaatsbabn . . 223 25 22^ —
Südbahn ^ »°/„ , , 171 50 l?2 50

bto, 5 5°/« , ,2» »5 »89 85
Ung'gallz, Uahn , . , 10? 5« «>8'50
4°,,, Unt«tlra!n<:>- Nahoe^ 9»t>0 100 —

Dlv»rs» zos,
(per Ttücl),

«udapeft'Vastlica (üombau) . «70 7 1«
Kreditlose l«<» fi 198 75 19? 75
«lary-Uole 40 st. «Vl . , . . 5?' - 58 —
4"/„D°!,au-Dampfsch,lO<>fl,«W. 142 — 14S'-
ofener Lolc 40 fl 5 9 - 6 1 ' -
Palffy-liole 40 fl. « M , , , . 58'2ü 5925
«othen Kreuz, Oest.Nes.v,. 10 fl. , 8 - 18 70
Nöthen Kreuz, Una««!, v,. 5 fl, 1020 1« 7«
Rudolph-Lose 10 fi 28— 2 4 -
Ealm-Lose 40 ff. CM. . , , ?«-— 71 —
Et."«enol«-Lose 40 fi, « M , 71 25 71 5«
Waldstein'Lose 20 st. LVl, . . ««-.. «2--
Winbifchnratz-Uose 20 st, <tM, .

d, Vodencrebltanftalt,!,«m. . I N — 1S-50
bto, dto l l , !tm l«8«, , . 25 — 2?'

Ua<l>a<l,e? Lo!,» , . . 22 75 28 5«

ßank«Atti<n
iper Ntück).

«>iall..Oest.«anl »0« st. «««/„». 155 ' - 15«-—
Uanlverein, Wiener. 100 ss. 284 - 2«4b0
V°l,cr..Allft.,OtN.,200st,N,40«, 4b!l- 454 —
«frdt.Mnst. f. Hand, u, O, l«n fi. — _ -

bto. bto. per Ultimo Eepthr. 3 l , » - - 38» !>0
Ereditbanl, M g , ,l»n., 200 f l . , 4«, _ 402 —
Depositenbanl, ')lNn , 200 st, 2^750 240 —
Vecomvte-Wes,. Ndröff., 500 n. 7 U 0 - 7 9 5 ^
<l»ir°'!<. Hassend,, »«ienel, 200ss. 2«0 — li»N'^
Hypothelb,. Oest,, 200 fl. «5"/„ E. 35 ... »N-50
Länderliaül. Oeft., 200 ft. , 851 40 251 «0
Oesterr.-ungar. Äi>»l, «OU st, 951 — ,Nb4 —
Unioobanl 200 st 298 50^29»'—
V«rlel,r«banl, ^Illg,, ,4», fl , 17?>50 l?9 50

Hlti»n oon ^runllpurt.
Pnl»?n<hmung»n

lpe? Ol»«li,

«lbrecht-«ahn 20» ft ^ i l b « —
Uussia-Tcpl, Elscxb, 30» fl. . . 1885 1N75
Vohm N°rdo,ll)» l.'iO st, . , 276 - 27« ^
Auschlii'hrad^ EÜ. 500 ft. C M . 14!i2 ,500

dto, d!u (II I . » ) 200 N. . 542-25 54» ll5
Donau ' Damft!lchlsla!iris ^ <i>e>,,

Oestcrr., l̂><> st, C M , , , 5 0 9 - 51l —
Dux-Äuds.lnacher^, Ä ,200f t .3 . b8— 69 -
sserkiüllüdi! N«rbl>, l<»00 ft.C'H. 3415 »425
Lemb.-Czcrnow, Iassy ««s»!!) >

Gesellschaft 200 fi, 2 . , , . 288 50 289 5«!
liloyb, Oest.. priest. 5o<> st, E M . 427-50 4^9-—
Vesterr. Älordwesib, 200 ft 2 . 275- - 2?« —

dto, d«°. (Ilt, U> 2«'O ss, 5, 28075 28l-25
Prag.Nulrr EIIenb, >!>«fl, V. 94 b» 95 —
Nwatsfissübali!, .«»0 st. ̂ . , , 88N50 ««? —
Oüdbahn 200 st. O INl 75 1 0 2 "
Oüdnnrbd. V>>rb..B, «>o si, 3 M . 21?'—2»»-
Tramwnu Ges., Wr.,l?<'s>. «. W 48» - -485 —

bto. «m. <«»?.i,oou ^ - _ > ___ .

T r a m w a y - G e s . , » l e u e w r . , P r i o < ,g«5»
r i t ä t l - K c t i e n I o n st. . . . ' " ^ z « ? ^

«»»„ „ l l l i ^ .L i i füd 2!>«fi. Silber « "^ ^»bl»
Ung.Äieftd.<!!i,llh ii>ra,)^'0!»,H. ^ ° . . go-
>lU<t?.ê  z'.^alwblien «,'< Gel. " "

znl>uNri«^ttl»n
,l>el ÄlUlf), go'lO

Ä»!M! , , al l«, «sl., «00 st. . . ° " "
«g^)!e, «tifen und Älahl I»d> gL"'

!u Wn-n 100 fl, . - - ' /,«^!l^"
<t!se!lbal,nw.«l'eth<,., srste. «<> fi. > ^ , ^ 5«--'
„M'emi i l i l " . V^pterf. ,'. Ä- '«- , , t ' ^ » iA
ll!s".ii8^ Brauerei 100 fl. . - l ' ' 8«°°
^cül.,» Gc'e'l ch., Oe',<.'alp!l« "'' «?'^
P'aßer !z,<I»!^i!d,-Oss. »"" st- ̂ «^««lü>°
3!.la°-Tl,r!. H ieiiitohle» ü" ̂  «„«.^ F" "
,,i^bl«»l2,>,h!"/Hapierf., 200 st. 2"«^ ^
rrisal l^ «ohlet.w. <l>ss. ?" ^ ! . , n ^ » l ^
Wass?»l.'H,,0<>fl.!nW<''l!, >""ft' ^
Wu«u°!>^5!!M!jt,,naa,.,'l!!ps", .. z<^'

»0 ft - - b"».^ »°^
Wr. i,'a.!l,,!eU!chaft »00 st.. > ' . ^ « l "

Amsterd.,.. Hg

L.','U^<, - ' . 7 , « ^ " , ^
P,i5ls , , - ^ 1 . , ^ -
H» V<>!,'»^ft,!r>,l, .

D»cale» ' 9^ 'V«» i ,
20'ssrci»!« ^«ttclc , . - h«" l '»»,^
Deutsche ,-«sich«l>c!»lno!!!> - ^ 8 » " , '

6a!,i,!">»,>,,.!„, . . . ^ ^ ^ ^ ^


